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ErrichtungvonKriegerheimstätten.

InderheuteunterdemVorsitzedesBürgermeistersDr.
WeiskirchnerabgehaltenenSitzungdesStadtratesberichtete
OberkuratorSteineralsPräsidentderKommissionfürsoziale
Fürsorgein WienundNiederösterreichüberdie FragederEr¬
richtungvonKriegerheimstättenfür dieausdemFeldezurück-¬
kehrendenInvaliden.Inseinemumfangreichenundeingehenden
Referateführteer . a .aus :ImdeutschenReichehateine
Bewegungmächtigeingesetzt ,welchedahingeht ,heimkehrenden
Kriegerninsbesondereinvaliden,dieSchaffungeineseigenen
Heimeszuermöglichen;siewilldenheimkehrendenKriegerndazu
verhelfen ,einStückdesvaterländischenBodens,densie mitdem
EinsatzeihresLebenstapferverteidigthaben,zuerwerben,um
daraufeine Wohnstättezu bauenoderdensibenLandwirtschaftlich
zubearbeiten.EintiefernsterGedankeliegtdieserBewegung
zuBrunde:dieZukunfteinesVolkesberuhtwesentlichaufder
ZahlseinerselbständigenbodenständigenGlieder ;eineigenes

HeimfördertganzwesentlichdieLiebezumVaterland,verhindert
die Landflucht und trägt bei zur Erhöhungder Wehrkraft desStaa - ¬

tesIngesundenWohnungenist dieVorbedingungzugesunder,sitt¬
licherErziehunggegeben;dieKinderwerdenhiernichtwieinden
Mietkasernenfrühzeitigdahinsiechen,sondernstarkundkräftig
heranwachsen;eiewerdenauchinderStundederGefahr,wennes
giltdasVaterlandzuverteidigen,wissen,daßsiefürdieScholls

kämpfen,aufdersiegeborensindundanderihreSeelehängt.
Dadurchaber ,dasmitderWohnstätteeinStückchenGrundverbundenist ,ausdessenBewirtschaftungderKriegereinenTeildeszum
LebenNotwendigengewinnenkann,wächstdieZahlderNahrungs¬
mittelproduzenten,dieErträgnissedesheimischenBodenswerden
gesteigert ,dieNahrungsmittelvermehrtunddasLandindieLage
versetzt ,daswasesverzehrt ,selbstaufzubringen:Nicht
zuletztmögenaberdieZuständehiefürmitbestimmendgewesensein,
dieimJahre1871inBerlinnachRückkehrdersiegesgekrönten
HeldenzuTagegetretensindunddiezueinerVerbitterungunter
ihnengeführthaben,vonderderVolkswirtschaftslehrerProfes-¬
sorWagnersagte :„Ichsolltemeinen,dieeinfacheTatsache,daß
einemzurückkehrendenKriegerdie Mietegesteigert ,oderweiler
mitgroßerFamiliegesegnet ,die Wohnunggekündigtwird ,hat
zehnmalmehraufhetzendgewirktalsirgendetwas,wasdie
Sozialdemokratietheoretischoderpraktischvertretenhat. "

DerweitausschauendeBlickunsererBundesgenossenaus
demdeutschenReichehatdiegroßeBedeutungderAnsiedlungvon
KriegerninWohn-oderWirtschaftsheimstätteninvölkische:,
wirtscheftlicherundsozialerBeziehungerkanntundderHaupt¬

ausschußfürdieSchaffungvonKriegerheimstätteninBerlinhat
bereitsGrundsätzefür einReichsgesetzzurErrichtungderselben
ausgearbeitet.DergroßenBedeutungderKriegerheimstättenkönnen
auchwirunsnichtverschließen ;denngeradebei unshabenindenvie
letztenJahrzehntenvordemKriegebedrohlicheErscheinungenmer
GeburtenrückgangundAuswanderungüberhandgenommen,derengroße
GefahrenfürVolkundStaatunsdergegenwärtigeKriegdeutlich
vorAugengeführthat .UnddiesenGefahrenkannbegegnetwerden,wenndieheimkehrendenKriegerdurchplanmäßigeAnsiedlungin
ihrer Heimatbodenständiggemachtwerden .Wirstatten aberauch

dadurch,daßwirunserenheldenmütigenKriegernnachMöglichkeit
gesundeWohnungensichern ,ihnendenverdientenDankab ;insbe¬
sonderedieKriegsbeschädigtenwerdendiesals einewahreWohl¬
tat empfinden,weilin günstigenWohnverhältnissendiesicherste
Vorbedingunggegebenist ,ihrealte Erwerbskraft,ihrenLebensmut
undihre Lebensfreudewiederzuerlangen .NichtumeinAlmosen,
nichtumVersorgungs-oderInvalidenhäuserhandeltessichhiebei,
sondernumEinrichtungen ,welchediefreieselbständigeEntwick¬
lungder einzelnenExistenzermöglichen .

Der Berichterstatter kommtzu folgendenAnträgen :
I .DieStadtWienersehtetesfürdiewlchtigsteFriedens¬

aufgabenachdemgegenwärtigenKampfe,dieheimkehrendenKrieger
durchplanmäßigeAnsiedelungin ihrerHeimatbodenständigzumachen.
Sie erblickt hierin nicht minderden verdienten und würdigenDank
andieheldenmütigenVerteidigervaterländischenGrundesundBodens
als ebensodaswirksameMittel ,bedrohlichenErscheinungender
letztenJahrzehnte,wieLandfluchtundMinderungderWehr¬
kraftdurchAuswanderungzubegegnen,Erscheinungen,überderenGe¬
fahrenfürVolkundStaaterstderKriegallgemeineundvolleKlar-¬
heit gebrachthat .

) .IndemdaherdieGemeindeWieninWürdigungdergroßen
sozialenBedeutungderKriegerheimstättenandieErrichtungsolcher
Anstaltenzuschreitenbeschließt,richtetsieandiehoheRegie¬
rung ,die Heeresverwaltung,die Landesaueschüsseunddie Städtemit
eigenemStatutdenAufruf,sichdiesemVorgangeanzuschließen,um
inallenGemeindendieSchaffunggleichartigerHeimstättenzuerrei¬
chenunddiesenKriegerheimstättenjeneBegünstigungenzunsichern ,
welcheeineVoraussetzungfüreineausgedehnteundnützlicheEnt¬
wicklungder Einrichtungbilden .

FürdieErrichtungvonKriegerheimstättenwerdenvonderGe-¬
meindeWienfolgendeGrundsätzeaufgestelltunddenvorgenannten
KörperschaftenzurAnwendungempfohlen,wobeibemerktwird ,daß
beiderAufstellungdieserGrundsätzemitRücksichtaufdiebeste-¬
hendenverschiedenartigenVerhältnisse ,sowiezurSicherungeiner
möglichstweitgehendenBewegungsfreiheitaller Mitwirkendennur
jenegrundlegendenBestimmungenaufgenommenwordensind ,welche
alsVoraussetzungfürdieindenGrundsätzenvorgesehenenbesonds

renBegünstigungenzugeltenhätten.
DieseGrundsätzelauten:1 .UnterKriegerheimstättenwerdenSiedlungenverstanden,

welchevondemFeldzugeheimkehrendenKriegernundderenFamilien,
insbesondereaberdenKriegsinvalidenundKriegerwitwenvorbehal-¬
tensindunddiesengegeneinmöglichstgeringesEntgeltmindeztensnetenFondsundvonStiftungen,sowiedurchBeiträgesolcher.
einegesicherteundhygienischeinwandfreieWohnstätte ,womöglich
mitNutzgärten(Wohnheimstätten)odergärtnerischeundlandwirt¬
schaftlicheAnwesenvongeeigneterGröße(Wirtschaftsheimstätten)

gewähren.
2 .DieSchaffungderKriegerheimstättenhättedurchöffent-¬

licheKörperschaften ,durchbestehendealsgemeinnütziganerkannte
VereinigungenoderdurchneuzubegründendejruristischePersonen
zuerfolgen .

3 ,ZurErrichtungvonKriegerheimstättenwärennursolche
Grundstückezuverwenden,welcheentwederindasEigentumdermit
derErrichtungbetrautenKorporationoderin einersonstigen ,eine

langjährigeBenützungsicherndenRechtsformüberlassenwerden.Die
AnwendungdesBaurechtes(Erbbaurecht)wirdempfchlen,dahiedurchVergineungundAmortisationderAnlagenwäredieBefreiungvonnamentlichdieGemeindenindieLageversetztwerden,ihrenhiefür
hauptsächlichin BetrachtkommendenGrundbesitzzurVerfügungzu
stellen ,ohnesich desselbenzuentäußern.

4 .BeiWohnheimstättenwäredieErrichtungderGebäudeund
dieGesamtverwaltungderSiedelunginderRegelSachedesbegrün-¬
dendenRechtssubjektes;es dürftesichals zweckmäßigerweisen,
denangesiedeltenKriegernmindestenseinenTeilderVerwaltung
ihresBesitzeszuübertragenund- namentlichbeiEinfamilier¬
häusern- dieMöglichkeiteinzuräumen,anHausundGrundEigentum
oderein dauerndesdinglichesRechtzuerwerben .Wirtschafts¬

FällenwärespekulativerMißbrauchdurchVerkaufs-oderRückkaufs¬
rechte( UlmerSystem)auszuschließen .

5 .Diezur Errichtungder SiedelungerforderlichenKosten
wärendurchfolgendeMaßnahmenzuverringern:

a )DieGrunderwerbskostenköhnenbei UeberlassunginBaurechtoderinähnlichenRechtsformenerspartwerden.
b )DievolleGebührenfreiheitwäresowohlhinsichtlichder

staatlichenals derautonomenGebühren( Zuschläge,Bautaxen ,etz )
auszusprechen.c )FürdieBauführungwärenallenachdenbezüglichenBauord¬

nungenzulässigenErleichterungeneinzuräumen.

denwärediemöglichsteUnterstützungin derBaurzausführung,
UeberlassungvonBaumaterialienetz .zubewilligen.

e )VondenLieferantenderBaumartarialien,insbesondere
solchen,dieanKriegelieferungenbeteiligtwaren,ebensovonden

VerkehrsunternehmungenwärenentsprechendePreisnachläesezuerwi¬
ken .

6.DasnachPunkt5möglichstverringerteKostenerforderniswäreaufzubringen:
a )DurchHeranziehungvon,ihrerWidmungnachhiefürgeeig-¬

b )DurchBeiträgederbeteiligtenöffentlichenKörperschaften.
c )DurchKapitalisierungvonInvalidenentenmitZustimmung

derRentner.
d )DurchBelehnungderSiedelungunteröffentlicherBürgschafts

leistungundzwar ,wennimeinzelnenFallekeineteilweiseDeckung
nach ) ,b )undo )erreicht wird ,auchfürdie gesamtenBaukosten.

WidmungeneinzelnerbemittelterPrivatpersonen,sowieGesell-¬
schaftenundinsbesondereStiftungen /vonSiedlungenundSiedlungs-¬
gruppenwärendankendanzunehmen ,einAufnufandieöffentliche
WohltätigkeitmitRücksichtaufdieaußerordentlicheInanspruch¬
nahmefür andereZweckenicht in Aussichtzunehmen.

7 )ZurVerringerungdesKostenerfordernissesfürBetrieb,

allenstaatlichenodersonstigenSteuernundAbgabenausdemTite
derWidmungalsKriegerheimstätteauszusprechenundhinsichtlich
jener Kapitalen ,die hicht zinsfrei zur Verfügungstehen ,ein
möglichstniedrigerZinsfußzusichern .DasrestlicheErfordernis,
insoweites nicht durchdasvondenAngesiedeltengeleisteteEnt¬
geltgedecktwird ,wäredurchAufteilungaufdieanderSchaffung
beteiligtenKörperschaftenaufzubringen.. )IntechnischerBeziehungwärendieSiedlungenentsprechend

denindenletztenJahrenaußerordentlichbereichertenErfahrunge
heimstättenwärennurBewerbernmitentsprechenderVorbildungundfür KleinwohnungsanlagenunterAnpassungan landesüblicheBauformen
EignungundzwarinderRegelunmittelbarzuübertragen.InallenunduntermöglichsterBevorzugungdesKleinhauseszugestalten .In

GroßstädtenwärsdasSchwergewichtaufWohnheimstätten,inKleinstät
tenunfaufdemflachenLandeaufWirtschaftsheimstättenzulegen.
Woes die Grund -undBaukostenzulassen ,wäredas Einfamilienhauszu
bevorzugen.GelegenheitzurKleintierzuchtwärezubieten.

. )DiezurAnsiedelungin KriegerheimstättennachPunkt1im
allgemeinengeeignetenPersonenwärenbeiderVerleihungderHeim-¬
stätte in einer festzusetzenden Reihenfolge zuberücksichtigen ,
wobefKriegsinvalidemitkinderreichenFamilienbeisonstgleichen
Umständenzubevorzugensind .DieeinmalverlieheneHeimstättedarf
nurausschwerwiegenden,statutarischfestzusetzendenGründenent¬
zogenwerden .Sieist nachAblebendesKriegersmindestensaufeine

d )Je nachdenMittelnundEinrichtungender einzelnenGemeinzZürVersorgungder KinderhinreichendeFrist der FrauunddenKin¬
dernzubelassen.IndemFallealsdieHeimstätteohnehinins
EigentumoderinsonstigedringlicheRechtedesKriegersüberge¬
gangenseinsollte ,sindderHeimstättediebesonderensteuer-und
gebührenrechtlichen Begünstigungenauf die gleiche Frist zuwahrer



Imallgemeinenwäredaranfestzuhalten ,daßjedeGemeindezu¬
nächstdie in ihr heimatberechtigtenKriegerin Heimstättenansie-¬
delt .FürdenFall ,als in einzelnenGemeindenbesondersgünstige
VerhältnissezurAnsiedlungeinergrößerenAnzahlvonKriegernbe¬
stehen ,soll eineVereinbarungmitsolchenGemeindenangebahnt
werden,dienichtin derLagesind ,imeigenenGemeindegebisKr “=¬
geranzusiedeln .

Währendeinerseits die Bedingungen der Verleihung einer

Kriegerheimstätte so zu stellen sind ,daß die völlige Mittellosig - ¬
keit keinHindernisderAnsiedlungbildet ,sollenandererseits
auchmäßigbemittelte Kriegervonder Aufnahmenichtausgeschlos¬
senwerden.

10 .DieGrundverkehrskommissionensindgemäß§8derkeiser-¬
lichen Verordnungvom9 .August1915über die Veräußerungland -und
forstwirtsenaftlicher Grundstücke in den Dienst derKriegerheim¬
stättenzustellen .In ErgänzungderbezogenenKaiserlichenVer=¬
ordnungwäreeinplanmäßigesZusammenwirkendieserKommissionenmit
GemeindenundLandesausschwüssenzudemZweckeeinzuleiten ,diezur
VeräußerunggelangendenGrundstückeunterEinräumungvonVorkaufs¬
rechten für Kriegerheimstättenzu sichern ,wobeiinsbesondereauf
die AnsiedlungheimkehrenderKriegerder gleichen OrtschaftBedacht
zu nehmenwäre

11 .SobaldeineallgemeineFörderungderKriegerheimstättenin
dieWegegeleitetist ,wärenSonderbestrebungenaufdiesemGebiete
zuunterbindenundeswäredieBezeichnungvonGebäuden,Anstalten
etze als Kriegerheimstättennurfür jeneEinrichtungenzuzulassen,
diedenallgemeinenGrundsätzenentsprechen.

III .BehufsErrichtungvonKriegerheimstättennochdenvor-¬
stehendenGrundsätzenimWienerGemeindegebietewirddieBildung
eines WienerKriegerheimstättenfondsin Aussichtgenommen ,der
durch ein Kuratoriumzu verwaltenwäre .WegenBeteiligungan
derBildungdesFondsundwegenMitwirkungimKuratoriumistan
dieRegierung,dieHeeresverwaltungunddasLandNiederösterreich
heranzutreten.JenenPrivatpersonenundGesellschaften ,diedurch
StiftungeinzelnerBaugruppenetz .die Sachefördernsowieder
ZentralstellefürWohnungsreformin Oesterreichist imKuratorium
entsprechendeVertretungainzuräumen.

IV .VorbehaltlichderStellungnahmedesKuratoriumsdeszu
bildendenWienerKriegerheimstättenfondswirddemallgemeinen
VorschlagedesStadtbauamtesfürdieSiedlungI in Aepernzuge-¬
stimmt ,umfaseenddie Errichtung bon 686 Wohnheimstättenausje
einemZimmer ,einer Kammerund einer Kücheund Nebenräumenbeste¬
hendundin 252Zwei -bis Vierfamilienhäusernangeordnet ,
mit einemKostenbetragevon 3 1 Millionen Kronen .DieAusarbeitung
der Einzelheiten ist nach Schlußfassung des Kuratoriums undunter
Berücksichtigungder sich hiernachetwaergebendenAbänderungen
oderErgänzungenvorzunehmen.

V .DieGemeindeWienbeteiligtsichandemzubildenden
WienerKriegerheimstättenfonds :

1 .Durch Ueberlassung des städtischen Grundes E .Z .396 ,

desGrundbuchesAspernimAusmaßevon113. 942min Baurechtauf
dieDauervon60JehrengegeneinenmitdemKuratoriumzuverein¬
barendenmäßigenBauzins.

2 .Durch Widmung eines Betrages von 500 . 000K zu den Geldern

desFonds.
3 .DurchBürgschaftsleistungfüreineBelehnungdesBaurech¬

tes mitdemBetragevoneinerMillionKronenunddie Uebernahmeder
VerzinsungundAmortisationdiesesBetrages.

Die GemeindeWienübernimmtdie bauliche Austtführungder
SiedlungI aufKostendesFonds ,jedochohneAnrechnungvonKosten
für die Mitwirkungdes denBaudurchführendenStadtbauamtes .Die
Weg -undStraßenherstellungübernimmtdie GemeindeWienaufihre

Kosten.
EndlichwirddieGemeindedenFondbeiderFondsverwaltung

in sachlichenundpersönlichenErfordernissenunterstützen.
VI .DieGemeindeWiengibtderzuversehtlichenErwartungAus¬

druck ,daß ihrem Beispiele folgend ,alle beteiligten Körperscheften
wienichtminderErwerbsgesellscheftenundbemitteltePrivatperso¬
nendurchWidmungenundStiftungendenFondsokräftigunterstützen
werden ,daß das Gesamterfordernis für die Siedelung Ibaldigst
voll aufgebrachtwird .

DasBauprojekt.
NachdemEntwurfesolldieneueKriegerheimstättein

HirschstettenundAspernzwischenderBreitenleerstraßeund
deröstlichenOstbahnliniezurErrichtunggelangen.EinTeil
desGrundesimAusmaßevon21. 146mgehörtdemMilitärärar
ein Ausmaßvon 113 .942 m der Gemeinde ;die Gesamtfläche ,die

fürdieseHeimstättegeplantist ,umfaßtdemnachsinAusmaßvon
135. 088m2 ,Aufxsamk

AufdieserGesamtflächesollenanmehrerenStraßenund
Plätzen91einstöckigeVierfamilienhäuserund161einstöckige
Zweifamilienhäuser,insgesamtalso252Häusermeistingesohlos-¬
senenFrontenerrichtetwerden.DerganzenAnlageliegtzugrun-¬
de ,dorteinHeimzuschaffen,welchesandiekleinstädtischen
AnlagenNiederösterreicheinsbesonderederWachauerinnert .
FürjedeFamilieist ein Hausgartenvon100mFlächeangenommen .
InsgesamtsindnachdemderzeitigenEntwurfedort686Familien
unterzubringen.Wirdangenommen,daßdieFamilie5 Köpfezählt ,
sowürdedieHeimstättePlatzfür 3430Personenbieten .Jededer
WohnungenbestehtausZimmer,KammerundKüche,einemeigenenAbort
und einer kleinen Speise sowie einemVorraum ,der zur Kücheführt .
DieGebäudesindteilweiseunterkellert ,jedeWohnungerhälteinen
kleinen Keller .Holzlagenund Hühnerställe sind nebendemHause

auf der Gartenflächegedacht .DenMittelpunktder Anlagewird
eine große Spielwiese für die vielen Kinder ,die diese Anlage
voraussichtlich beherbergen wird ,bilden .AmRande dieser Spiel - ¬

wiese ist ein Arbeitshaus mit mehreren Arbeitssälen gedacht ,in
welchemdie Krieger ,je nachihrer köxrperlichenBefähigungund
VorbildungnochBeschäftigungfindenkönnen ,umzuihrerInvali
detäterentenocheinenZuschußzuhaben.

AndieAnträgeschloßsicheinelebhafteDebatte.
VizebürgermeisterHoßwünscht,daßbeiderAusarbeitungdes

ProjektesVorsorgefürdieErrichtungeinerSchuleundeiner
Kapellegetroffenwerde.

StadtratTomolaregtdieErrichtungeinerKinderbewahranstalt
undeinesKindergartensanundersuchtdasStadtbauamt,beiVerfas-¬
sungder PläneinsbesonderedaraufRücksichtzunehmen ,daßineinem
GebäudeeingroßerSaalzurUnterbringungdervondenInvelidenetwa
mitgebrachtenErinnerungsgegenständeandenKriegundzuderen
Schaustellungerrichtetwerde.

VizebürgermeisterRainbeantragt ,daß die NamenjenerPersön¬
lichkeiten ,welcheentwedereinganzesHausgewidmetodereinenam¬
hafteSpendein GeldoderMaterialderAnlagezugewendethaben ,auf
einerGedenktafelverzeichnetwerden.EssprachendannnochdieStadträteOppenberger,Wippel,
RegierungsratSchmid,Knoll ,Heindl,Grünbeck,Dr .Haas ,Zatzka,
BraunundSchreiner ,woraufnacheinemausführlichenSchlußworte
desReferentenzurAbstimunggeschrittenwurde,welchedieeinhel¬
ligeAnnahmedergestelltenAnträgeergab.

VizebürgermeisterHoßdanktedemBürgermeisterDr.Weiskirchner
fürseineInitiative,daerbereitsimApril. J .denAuftragfür
dieGrundlagederheutigenBeschlußfassungerteilthabeundbemerkte
daßdieErrichtungdieserKriegerheimstätteneinegroßesozialeWag

für
sei ,welchehoffentlichauch/alleanderenStädtebeispielgebendsein
wird .

VorsitzenderBürgermeisterDr.WeiskirchnerdanktedemBericht¬
erstatterOberkuratorSteinerfür dieErstattungdesausführlichen
ReferatesunddemStadtbaudirektorGoldemundfürdieAusarbeitung
desmustergiltigenProjektes ,welchesvonallenStadträten ,insbe¬
sondersvonRegierungsratSchmidin außerordentlichlobenderWeis
besprochenwurde.

BeitrittderGemeindeWienzumBunddeutscherStädteOesterreichs.
DerStadtratbeschloßinseinerheutigenSitzungnacheinemBerichte
desVizebürgermeistersHoßdenBeitrittderGemeindeWienzumBund
deutscherStädteOesterreichsmitdemJahresbeitragevonK3000.
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